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Amtliches.
Nagold.

Staatssteuer - und Amtsschadeus -Umlage
pro 1902/03.

Den Herren Berwaltungsaktuaren
gehen mrt heutiger Post gedruckte Exemplare der Staats
steuer- und Amtsschadeus-Umlage pro 1. April
1902/03 zu.

Die Unterausteilmkgauf die StknerpflichLigm, ein¬
schließlich der Gemeindeumlagen ist alsbald zu besorgen
und Vollzugsbericht bis 1. Januar 1SVS hieher zu er¬
statten. Behufs der Besteuerung der Wandergewerbe ge¬
mäß Art. 27—29 des Ges. vom 15. Dezbr. 1899 (Reg.
Bl. S . 1163) ist spätestens bis 15. Dezbr . d. Js.
hieher anzuzeigen wieviel aus 1 ^ Gewerbcstaatssteuer
Gememdeschadenund Amtsschaden entfällt. (ß 18 und 19
der Vollz. Vers. v. 18. Dezbr. 1899 (Reg. Bl. S . 1185).

Den 13. November 1902.
K. Oberamt. Ritter.

Amtliches . Auf Grund der Erstehung der ersten Dienst¬
prüfung wurde u. a. nachstehendem Kandidaten des realistischen Lehr¬
amts die wissenschaftliche Befähigung zu un¬
ständiger Verwendung  zuerkannt : Dr . Schick , Theodor
Vikar an der Wilhelms-Realschule in Stuttgart.

Hämische Übersicht.
Zur Frage der Arbeitslosen-Versicherung hatte der

Reichstag im Anschluß an den Etat beschlossen, den Reichs¬
kanzler zu ersuchen, eine aus Vertretern der verbündeten
Regierungen, aus Mitgliedern des Reichstages und sonsti¬
gen auf diesem Gebiet erfahrenen Männern bestehende Kom¬
mission zu bilden, welche die Aufgabe haben soll, die bisher
seitens der Berussvereine, einzelner Unternehmer und Ge¬
meinden gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit getroffenen
Versicherungseinrichtungen zu prüfen und Vorschläge über
eine zweckmäßige Ausgestaltung dieses Zweiges der Ver¬
sicherung zu machen. In seiner Sitzung vom 30. Oktober
hat der Bundesrat dieser Resolution zugestimmt. Dem¬
zufolge hat er, wie die Soziale Praxis mitteilt, beschlossen,
der arbeitsstatistischm Abteilung des Kaiserlichen Statisti¬
schen Amts den Auftrag zu erteilen, das thatsächliche Material
über die im Reichsgebiet bereits getroffenen Einrichtungen
zur Versicherung gegen Arbeislosigkeit zu sammeln und dar¬
zustellen. Damit dürfte dem Wunsche des Reichstages zu¬
nächst Genüge geleistet sein.

Der große Weberstreik in der sächsischen Fabrikstadt
Meerane, den sozialdemokratischeArbeirerverhetzer hervor-
gerufen haben, gilt für die Streikenden als verloren; gewiß,
die Zahl der sogenannten Streikbrecher ist sehr gering, aber
es fehlt den Streikenden vollkommen an Geld. Die Samm¬
lungen in den übrigen Weberzentren haben nur ganz winzige
Summen ergeben; die anderen Arbeiter-Organisationen ver¬
halten sich fast ganz ablehnend. Mutlosigkeit ist in die
Reihen der Streikenden eingekehrt. Wie seiner Zeit der
Weberstreik in Kottbns, Mühlhauseni. E. für die Streiken¬
den einen so ungünstigen Ausgang nahm, so wird auch der¬
jenige in Meerane sich zu einer sehr schweren Niederlage für
dieselben gestalten.

Zwischen Italien und der Türkei ist nunmehr in An¬
gelegenheiten der Seeräuberei im Roten Meer ein Abkom¬
men auf folgenden Grundlagen geschloffen worden: Alle
in der Umgebung von Midi eingeschloffenen Seeräuber¬
schaluppen werden zerstört oder dem Kommandanten Arnone
ausgeliefert. Die türkischen Behörden werden diejenigen
Seeräuber, welche türkische Unterthanen sind, exemplarisch
bestrafen. Die von Arnone bezeichnten Seeräuber, die nach
der italienischen Kolonie Erythräa zuständig sind, werden
von der Pforte binnen zwei Monaten nach Maffauah aus¬
geliefert. Die Pforte verpflichtet sich, in Zukunft See¬
räuberei mit der größten Energie zu ahnden. An die
Familien der beiden in Midi getöteten Seeleute wird eine
Entschädigung von 15,000 Frank gezahlt. Für die bereits
früher geschädigren italienischen Unterthanen in der erythrä-
ischen Kolonie wird eine Zahlung von 19,600 Thalern ge¬
leistet. Segelschiffe aus Erythräa genießen künftig von
der Türkei dieselbe Behandlung, wie Schiffe einer meist¬
begünstigten Nation. Infolge dieses Abkommens hat die
italienische Regierung den Kommandanten Arnone angewiesen,
sich wegen schleuniger Durchführung desselben mit den
Lokalbehörden ins Benehmen zu setzen. Sodann wird Ar¬

none mit den seinem Befehl unterstehenden Schiffen, sowie
mit den den Seeräubern weggenommenen Schaluppen nach
Maffauah zurückkehren.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 12. Nov. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 12 Uhr 20. An Stelle des Abg. v. Norman (kons .), der
aus dem Schriftführeramt geschieden ist, wird Abg. Himburg
(kons.) gewählt. I » der fortgesetzten Beratung bei Z 8 des Zoll¬
tarifs betr. Zollmaßnahmen gegen Länder, die deutsche Waren
ungünstiger behandeln, als die anderer Länder, spricht stch Beumer
(ntl .) gegen die Anträge Gothein und Albrecht auf Streichung des
von der Kommission eingefügten 2. Absatzes zu K 8 aus.

Gothein (fr . Vgg,> empfiehlt die Anträge Pachnickes und
Brömels , dis eine Abschwächung der Bestimmungen des tz 8 ent¬
halten. An der weiteren Erörterung beteiligen sich Fischbeck(fr. Vp.),
Brömel, Beumer und v. Kardorff.

Nachdem Speck (Ztr .) als Referent ein ausführliches Schluß¬
wort gehalten hatte, bemängelt Abg. Brömel dieses Referat und (be¬
zeichnet es als wünschenswert, im Anschluß an die einzelnen Para¬
graphen über die dazu gehörigen Petitionen zu verhandeln. Speck
protestiert. Nur der Präsident habe das Recht, ihn zu korrigieren.
(Großer Lärm links, Glocke des Präs .)

Vizepräs. Graf Stolberg  sagt : Da ich nicht Mitglied der
Kommission war , kann ich nicht beurteilen, ob die Worte des Re¬
ferenten sich nur auf Vorgänge in der Kommission bezogen. An
der weiteren lebhaften Erörterung beteiligen sich Spahn , Stadt¬
hagen, Paaschs, Gothein, Brömel, Gamp, Singer , Fischbeck und
Bebel.

Gothein  beantragt , über die Petitionen zu jedem Para¬
graphen van jetzt ab im Anschluß an denselben zu beraten, erklärt
sich aber später damit einverstanden, daß dies , erst von morgen abge¬
schehe. Nachdem mehrere Amendements abgelehnt sind, wird über
den Antrag Brömel auf Streichung des Absatzes2 des Z 8 nament¬
lich abgestimmt. Der Antrag Brömel wird mit 192 gegen 71
Stimmen abgelehnt,  ß 8 wird hierauf in der Kommissions¬
fassung angenommen.

Der Präsident eröffnet hierauf die Beratung über Z 9 Ein¬
fuhrschein und Transitläger in seinem ganzen Umfange.

Abg. Bassermann (natl .) bekämpft den Antrag Wangen¬
heim auf Streichung des ganzen Absatzes betr. die Einführung der
gemischten Transitlager.

Abg. Dreßbach (Soz .) hebt die Bedeutung der gemischten
Handelslager hervor und begründet den sozialdemokratischen Antrag
auf Streichung des Passus , der die Einführung der Transitlager
von der Bedürfnisfrage abhängig macht.

Staatssekretär Thielmann  spricht sich gegen den sozial¬
demokratischen Antrag und den Antrag Wangenheim aus und hebt
hervor, daß die Verminderung der Zinsfreiheit uns der Zollkredite
Remedur schaffe gegen etwaige Gefahren der gemischten Transit¬
lager, der weitere Antrag Wangenheim wolle auf indirektem Wege
für Königsberg und Danzig das zulassen, was Wangenheim für
Mannhein : und Ludwigshasen verhindern wolle, dieser Antrag sei
doch zu durchsichtig, als daß er eine längere Debatte Hervorrufen
könnte.

Vizepräsident Büsing  teilt mit, daß auf Antrag Singer
über die sozialdemokratischenAnträge und 8 9 insgesamt nament¬
lich abgestimmt werden soll, und daß noch ein Antrag Gothein ein¬
gegangen sei, Auf Antrag der Rechten und des Zentrums wird
die Diskussion geschloffen und ein Vertagungsantrag angenommen.

Präsident Ballestrem,  der inzwischen unter Heiterkeit des
Hauses das Präsidium übernommen hat, schlägt vor, Donnerstag
12 Uhr die Beratung fortzusetzen.

Abg. Spahn (Ztr .) beantragt unter dem Lärm der Linken,
als ersten Punkt den Antrag Aichbichle rauf die morgige Tagesordnung
zu setzen,

Abg. Singer (Soz .) protestiert gegen den Antrag Spahn
und beantragt namentliche Abstimmung.

Abg. Pachnicke (frs. Ber .) wendet sich ebenfalls gegen den
Antrag Spahn . Man könne die Geschäftsordnung nur in der
Form ändern, wie sie es vorschreibe.

Abg. Bassermann  widerspricht im Namen der National-
liberalen den Ansichten Singers und Pachnickes.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg  meint , es sei Zeit,
daß sich der Reichstag nicht länger von den Genossen Singer und
Stadthagen am Gängelbands führen lassen.

An der Debatte beteiligen sich weiter die Abg. Barth (fr.
Vp.), Stadthagen (Soz .) und Bebel (Soz .). Letzterer droht,
wem: der Antrag Aichbichler angenommen werde, würden die Sozial¬
demokraten über 700 namentliche Abstimmungen bei den 946 Tarif¬
positionen beantragen.

Abg Lieber mann  bemerkt auf die gegen ihn gerichteten
Angriffe Bebels, Liebermann und Genossen klinge doch besser als
Singer und Genossen. Dies klinge wie eine Judenschule. (Lärm
und Heiterkeit.)

Damit schließt die 2'/,ständige Geschäfsordnungsdebatte. Der
Antrag Singer auf namentliche Abstimmungüber den Antrag Spahn
wird von den Sozialdemokraten, der freisinnigen Vereinigung und
Müller -Meiningen unterstützt. Der Antrag Spahn wird hierauf
mit 187 gegen 68 Stimmen angenommen. Somit steht auf der
heutigen Tagesordnung 1. Antrag . Aichbichler, 2, Fortsetzung der
Zolltarifberatung.

r. Stuttgart, 13. Nov. Heute nachmittag4 Uhr ist
die Kommission für die allgem. Beratung der Gemeinde-
und der Bezirksordnung zusammengetreten. An Stelle des
Abgeordneten Kloß, der im Reichstag weilt, trat vorläufig
der Abgeordnete Tauscher ein. Ferner wurde zur Kenntnis
der Kommission gebracht, daß der wirkt. Staatsrat v. Fleisch¬
hauer zum Regierungskommissär für die ständische Beratung
der beiden Anträge ernannt worden sei. Die Zahl der
der Kommission vorliegenden Eingaben beträgt bis jetzt 4:

Bitte der Oberamtspfleger des Landes um Abänderung
einiger Bestimmungen des Entwurfs einer Bezirksordnung.

Bitte des Württembergischen Baubeamtenvereinsum
Ergänzung des Entwurfes der Gemeindeordnung mit Rück¬
sicht auf die in allen größeren Städten des Landes an-
gestellten technischen Beamten.

Petition württembergischer Gemeindevertreter betreffend
den Entwurf einer Gemeindeordnung(diese ist auch in dem
der Kommission zugegangenen Berichte über den Gemeinde¬
tag am 19. Oktober enthalten, welcher dessen Verhandlungen
und die Erwiderung auf die Besprechungen im Staats¬
anzeiger wiedergiebt).

Bitte des Landesverbands der Beamtenvereine größerer
württembergischerGemeinden um Berücksichtigung von
Wünschen in Bezug auf eine neue Gemeindeordnung.

Da sich die Zuziehung des Regierungsvertretersheute
nicht mehr ermöglichen ließ, wurde der Eintritt in die Be¬
ratung des Gegenstands selbst zur Vermeidung von Wieder¬
holungen auf morgen verschoben und zunächst über die Be¬
handlung der Sache— ob nach Materien oder im Anschluß
an die Anordnung des Entwurfs— eine Erörterung ge¬
pflogen. Wiederholt wurde hervorgehoben, es handle sich
darum, die Hauptgesichtspunkte und Bedenken vorzutragen
und darüber zu beraten, ob letztere so gewichtig seien, daß
von einem Eintritt in die Einzelberatung abzusehen sei. Man
einigte sich dahin, morgen den allgemeinen Teil des Berichts
des Hauptreferenten Konrad Haußmann entgegenzunehmen,
dessen Debattierung voraussichtlich sofort auf die Frage des
Bürgerausschusses führen wird. Bei dem umfassenden Cha¬
rakter der Entwürfe und den zahlreichen Wünschen, die von
den verschiedensten Seiten erhoben werden, dürften sich, das
kann heute schon gesagt werden, die Beratungen schwerlich
in knappem Rahmen halten lassen.

Aus Stadt und Land.
Hcrgss -Hleurgkeiten.

Nagold 14. November.

(U Haiterbach, 13. Nov. Heute nachmittag wurde die
hiesige Einwohnerschaft in nicht geringe Aufregung versetzt.
Kurz vor 2 Uhr ertönte der Ruf: „Feuer, Feuer." Auf
den Straßen und Gassen entstand ein Rennen und Drängen
nach der Brandstätte, dem Gasthof zum Lamm. Der Wir¬
bel der Trommeln unterbrach jäh die um diese Zeit gewöhn¬
liche Ruhe, die Sturmglocken läuteten, Hornfignale ertönten.
Viele Einwohner waren auf ihren Feldern beschäftigt; auf¬
steigender Rauch verkündete ihnen Unheil; sie ließen ihre
Geräte im Stich und eilten der Stadt zu. Die rasch her¬
beieilende Feuerwehr erfaßte ihre Aufgabe richtig. Zunächst
war das mit großen Kosten neu erstellte Schulgebäude, dem
das Glutmeer zustrebte, zu schützen. Dies gelang ihr voll¬
ständig. Unterdessen aber waren auch die Hintergebäude
vom Lamm schwerer Gefahr ausgesetzt. Wegen der kolossalen
Glut und des furchtbaren Aschenwirbels mußte man aber
auch Bedacht nehmen, daß das Feuer nicht über die vordere
und Hintere Hauptstraße überspringe. Die Feuerwehr hatte
so vollauf zu thun; ihre Zahl wuchs durch die von den
Feldern Herbeieilenden. — Infolge der schnellen Ausbreitnng
des Feuers, was durch die enge Bauart des Platzes be¬
günstigt wurde, war fremde Hilfe nötig. Telephonisch, durch
Feuerreiter und Radler benachrichtigt, eilten die Feuerwehren
der Nachbarorte Bösingen, Beihingen, Oberschwandorf, Ober¬
thalheim, Schietingen und Nagold zur Unterstützung herbei.
Mit vereinten Kräften wurde eine weitere Ausdehnung des
Brandes verhindert und das Feuer bemeistert. Der Gast¬
hof zum Lamm samt einem Nebengebäude und drei weitere
Wohn-Gebäude des Gottlieb Maser,  Kübler , Georg
Schmelzle, Bäcker, und Christian Glaser,  Taglöhner,
wurden ein Raub der Flammen und bildeten abends7 Uhr
einen wirren Haufen von brennenden und glimmenden Bal¬
ken, von Schult und Asche. Der Gebäudeschaden beträgt
zusammen ca. 25,000

r. Neuenbürg, 13. Nov. Am Sonntag nacht 1 Uhr
wurde laut Enzthäler ein in Pforzheim arbeitender 16jähr.
Jüngling namens Blaich wegen geringfügiger Ursache von
einem Metzgerburschen in die Seite gestochen. Der Thäter
ist festgestellt. Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus
nach Pforzheim verbracht.

r. Schramberg, 12. Nov. Ueber die Blutthat  in
Hardt berichtet der Schwarzw. Volksfr. folgendes: Am
Sonntag abend wurde der 24 Jahre alte Leo Flaig von
hier von dem als Raufbold bekannten Dienstknecht Friedrich
Schwab, gebürtig von Heiligenbronn, vor der Wirtschaft
zum„Nägelisee" durch mehrere Stiche in die Lunge so schwer



verletzt , daß er den erhaltenen Verletzungen nach einigen
Stunden erlag . Der rohe Thäter muß wie ein Wilder
blindlings um sich gestochen haben . Der schwer geprüften
Familie des Erstochenen , der als ein ruhiger gesetzter Mensch
bekannt war , wendet sich das allgemeine Mitleid zu.

Sindelfingen , 14 . Nov . (Jäher Tod .) Aus Berlin
kam heute mittag telegraphisch die betrübende Kunde , daß
der Großindustrielle Paul Zweygardt . alleiniger Inhaber
der weitbekannten Textilwarenfabrik und mechanischen Jac-
quardtweberei von Zweygardt und Sawitzgy , auf der Ge¬
schäftsreise an einem Schlaganfall verschieden ist. An ihm
verliert die Stadt einen treuen Berater , die Beamten seiner
Fabrik einen beliebten Chef und namentlich die Arbeiter
derselben einen allbeliebten Arbeitgeber , der erst am 2 . v.
Mts . aus Anlaß des 25jährigen Bestehens seiner Fabrik
für kranke und invalide Arbeiter derselben eine Stiftung
von 10,000 ^ vollzogen hat.

r . Stuttgart , 11 . Nov . Ein Vorgang , der vielleicht
noch niemals dagewesen ist, spielte sich gestern an einem
offenen Grabe zur Erbauung aller Anwesenden ab . An
diesem Grabe funktionierten gleichzeitig ein evangelischer und
ein katholischer Geistlicher . Major a . D . Dreher und seine
Gattin waren am gleichen Tag gestorben und wurden zu¬
sammen in ein Grab beerdigt . Der Mann war katholisch,
die Frau evangelisch . Nachdem Kaplan Aigeltinger die
Leiche im Trauerhaus eingesegnet hatte , bewegte sich der
Trauerzug nach dem Fangelsbachfriedhof . Die erste Trauer¬
rede hielt der genannte Geistliche für den verstorbenen Mann,
während für die Frau der evangelische Stadtpfarrer Gerok
sprach . Augenscheinlich hatten sich die beiden Geistlichen
über den Inhalt und die Zeitdauer ihrer Rede vorher ver¬
ständigt.

Stuttgart , 12 . Nov . Der Landtags -Abgeordnete Rath-
Münsingen ist, wie der Schw . Tagw . berichtet wird , sehr
bedenklich erkrankt.

Mit Bedauern wird man es hören , daß unser schwä¬
bischer Dichter , Prof . a . D . Eduard Hiller , der bekannt¬
lich in dem idyllischen Buoch lebt , wieder unter schwerer
Krankheit zu leiden hat . Schon im vorigen Jahr hatten
ihn heftige Magenblutungen bis ins Frühjahr hinein auf
dem Krankenlager festgehalten . Im Sommer ist der treff¬
liche Mann wieder etwas aufgelebt . Er konnte sich sau
schönen Tagen wie früher wieder in den Garten setzen, kurze
Besuche empfangen , auch in Briefen den Verkehr mit seinen
Freunden pflegen . Mit Eintritt des Herbstes stellten sich
aber wieder die alten Beschwerden ein ; eine Herzschwäche trat
hinzu , unter deren Folgen seine Kräfte zusehends schwinden.

Stuttgart , 12 . Nov . Die Justizkommission beschäftigte
sich heute mit dem Entwurf eines Gesetzes über die Haftung
für Sachschaden beim Eisenbahnbetrieb , der einem Initiativ¬
antrag von Haußmann -Gerabronn und anderen Mitgliedern
der Kammer zu verdanken ist. Wie die Bahnen bisher den
Schaden , der durch Körperverletzung oder Tötung eines
Menschen beim Bahnbetrieb entstanden ist, ohne Nachweis
eines Verschuldens , tragen mußte , so ist diese Verpflichtung
auch auf den Ersatz des Schadens an Sachen ausgedehnt
worden . Der Berichterstatter Rembold (Ztr .) wies auf die
Zweckmäßigkeit des Entwurfs hin und empfahl die Aus¬
dehnung auch auf die Schadenhaftung für die Inhaber von
Automobilen . Bei der Einzelberatnng wurde Art . 1, der
die Haftung der Betriebsunternehmer , mit Ausnahme der
Fälle höherer Gewalt oder nachgewiesenem Verschulden
der Sachbesitzer ausspricht , nach der Regierungsvorlage an¬
genommen.

Stuttgart , 12 . November . Die Vereinigung der mitt¬
leren Beamten des Verkehrswesens hielt heute abend im
Charlottenhof eine außerordentlich stark besuchte Bezirks-
Versammlung ab , in welcher die Erfahrungen , die bei der
Verwendung weiblicher Personen im Verkehrsdienst gemacht
wurden , zur Besprechung kamen . Postsekretär German er¬
stattete Bericht über die Entwicklung der Heranziehung
weiblicher Beamten im äußeren Postdienst . Er rügte die
Nichtbeteiligung derselben am Nachtdienst und konstatierte
eine durchgängig in die Erscheinung getretene Minderleistungs-
fähtgkeit . Anders würde die Sache liegen , wenn ein ganzer
Dienstzweig von den Beamtinnen besorgt würde und nicht
bloß , wie bis jetzt, die leichteren Teile . Sämtliche einge¬
stellte Mädchen seien unselbstständig geblieben . Im inneren
Dienst nehmen die weiblichen Angestellten älteren und
kranken männlichen Kollegien ebenfalls leichtere Dienste weg.
Die Einstellung soll daher künftig nur erfolgen , wenn die
Mädchen ein volles Pensum leisten können und die männ¬
liche Kollegen dadurch nicht geschädigt werden . Eine in
diesem Sinn gehaltene Refolution , welche für weibliche An¬
gestellte indes nur den niederen Dienst vorsieht , fand An¬
nahme . Unter Ausschluß der Vertreter der Presse fand
dann Mitteilung statt über eine vom Reffortminister ge¬
währte Audienz , und schließlich wurde noch eine Resolution
angenommen , welche die Wünsche der Beamten zum Aus¬
druck bringt . Danach soll das Pensionsalter vom 25.
Lebensjahr ab gerechnet , die Bezug auf die Frauenfrage
geäußerte Bitte berücksichtigt und die Titelfrage wie in
anderen Departements geregelt werden.

Stuttgart , 14 . Nov . Heute abend findet auf dem Gäh-
kopf die Grundsteinlegung der Bismarcksäule statt . Um
7 Uhr wird ein Höhenfeuer abgebrannt ; ein Fackelzug
wird durch die Stadt gehen.

r . Feuerbach , 12 . Nov . Die Firma Karl Feuerlein
hier läßt laut Filderbotc seit längerer Zeit ihren Geschäfts¬
invaliden , gegenwärtig 3, eine Rente von monatlich 20 ^
zukommen.

r . Zuffenhausen , 13 . Nov . Bei einer gestern früh durch
die hiesige Polizei vorgenommene Razzia wurden laut Zuff.
Anz . drei Manns - und vier Frauenspersonen , sämtlich zum

teil schwer vorbestrafte Personen , die sich in den letzten Tagen
frei herumgetriebcn und in Steinbruchhütten übernachtet
hatten , festgenommen.

r . Jlsfeld , 12 . November . Ein heiteres Jagdstücklein
passierte laut Neckarztg . vorige Woche dem Pächter der
füdlichen Hälfte der hiesigen Gemeindejagd . Derselbe ier¬
legte im Gemeindewald Platte einen Fuchs , nahm ihn am
Schwanz und schlug ihn an eine Eiche. Hierauf trug er
denselben im Rucksack ins Dorf und hängte diesen in der
Bahnhofrestauration an den Nagel . Während der Jäger
sich labte , bemerkte die Wirtin , daß sich der aus dem Ruck-
fack hängende Fuchsschwanz bewegte . Sollte Frennd Rei¬
necke 2 Stunden nach dem tödlichen !Schuß noch Zuckungen
haben ? Kaum hatte der Jäger den Rucksack geöffnet , so
sprang der wiedererwachte Fuchs mit einem Satz aus dem
Sack und machte meterhohe Sprünge an den Fenstern hinauf.
Und nun gab ' S eine heitere Fuchsjagd im Zimmer . Mit
Schürhaken und Kohlenschaufel wurde jetzt der Ausreißer
bearbeitet , ehe er — diesmal mausetot — zum 2. mal in
die Jagdtasche geschoben wurde.

r . Feldrennach , 13 . Nov . Die vor einiger Zeit hier
stattgehabte Ortsvorsteherwahl ist nicht bestätigt worden,
weil der Gewählte das zur Wählbarkeit erforderliche Alter
nicht besitzt.

r . Ulm , 12 . Ott . Das gestern abend veröffentlichte
amtliche Ergebnis der Arbeitslosenzählung in hief . Stadt
besagt folgendes : Insgesamt wurden 35 Personen gezählt,
welche zurzeit außer Arbeit sind. Als Grund war in acht
Fällen Krankheit , in 27 Fällen Kündigung angegeben . Bei
30 Personen wurde gekürzte Arbeitszeit festgestellt . Hier¬
unter befinden sich 23 bei einer und derselben Firma be¬
schäftigte Personen , bei welchen eine, übriges nicht erhebliche
Kürzung der Arbeitszeit eingetreten ist. Das Ergebnis ist
als ein sehr günstiges zu bezeichnen, da auch in den vor¬
hergehenden Jahren , in denen sich eine allgemeine wirtschaft¬
liche Depression noch nicht fühlbar machte, ein annähernder
Stand an Arbeitslosen festgestellt wurde . In Neu -Ulm
wurden gestern nur ein Arbeitsloser und 4 Arbeiter mit
gekürzter Arbeitszeit gezählt.

Bopfingen , 12 . Nov . Gewerbebank . Laut Urteil des
Kgl . Landgerichts Ellwangen vom 11 . ds . in Sachen der
hiesigen Gewerbebank wurden weitere 3 Mitglieder zur
Zahlung ihrer Schuld an die Gewerbebank verurteilt . Die
Mitglieder hatten eingewendet , daß sie an dem Defizit trotz
des Beschlusses der Generalversammlung nicht zu tragen
hätten und wollten daher den sie treffenden Anteil des Defi¬
zits an ihrer eigenen Schuld abziehen . Damit sind sie nun
auch vom Landgericht abgewiesen worden.

Weingarten , 11 . Nov . Von den 500 Gardegrenadieren,
die als französische Kriegsgefangene nach der Kapitulation
von Metz hieher gebracht wurden , sind 11 hier gestorben.
Auf ihrem Grabe steht ein einfacher Gedenkstein . Nun hat
ein Prof . Niessen in Paris eine Gesellschaft gegründet,
welche die Gräber der in deutscher Erde ruhenden Franzosen
in Stand halten und zieren will . Zu diesem Zweck traf
auch, wie der Oberschw . Anz . berichtet , von Paris ein Perlen¬
kranz ein, der heute bei dem für die Verstorbenen gestifteten
Jahrtag an der Tumba niedergelegt wurde und sonst als
Schmuck der Gräber dienen wird . Die Schleife , sowie
die Blumen des Kranzes sind in den französischen Farben
gehalten.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 12 . Nov . Strafkammer . Schlimme Er¬

fahrungen machte wiederum eine an die Wunder - und Heil¬
künste der Zigeuner glaubende wohlhabende Bauernfrau in
Wimsheim , OA . Leouberg . Sie litt an Schwindelanfällen
und ließ sich mit einer Zigeunerin namens May ein, die ihr
vorschwindelte , sie sei von einer Nachbarin behext worden.
Nun begann die Kur mit einem Ei , das sich die Zigeunerin
zum Sieden geben ließ , während die Bäuerin ein Vaterunser
beten mußte . Das Ei mußte die Bäuerin zertreten und
darunter brachte die Zigeunerin ein natürlich von ihr selbst
unterschobenes Haarbüschelchen zum Vorschein mit dem Be¬
deuten , dieses sei der seit Jahren verheirateten 42jährigen
Frau am Hochzeitstage gelegt worden . Es koste viel Geld,
ihr zu helfen , denn es müsse damit ihre Seele gerettet wer¬
den und in einer römischen Kirche für sie geopfert und ge¬
betet werden . Mittels dieser frechen Vorspiegelungen ent¬
lockte die Zigeunerin der leichtgläubigen Frau zunächst 100
Mark , später weitere 100 ^ 6, 300 50 und 100
insgesamt 650 und verlangte zu guter Letzt weitere
250 die aber die Bäuerin ihr nachts in den Wald
bringen müsse. Auch hiezu ließ sich die Frau herbei , getraute
sich aber nicht, den Wald zu betreten , sondern wartete außer¬
halb desselben von 10 —12 Uhr nachts und kehrte dann,
als sie die Zigeunerin nicht mehr traf , heim . Andern Mor¬
gens stellte sich aber eine Abgesandte der Zigeunerin , die
36jährige Zigeunersehefrau Marie Gazian von Aschbach,
Kreis Weißenburg (Elsaß ), bei ihr ein , wies zu ihrer Legi¬
timation das Gebetbüchlein der ersteren vor und log , sie
beide haben in der Nacht sie wohl vor dem Walde gesehen,
aber der böse Geist habe sie nicht zu ihr hinausgelassen und
erhielt schließlich auch die 250 ^ von der Frau äusgefolgt.
Der Bauer aber , welcher in seiner Kasse 50 ^ vermißte,
die seine Frau herausgenommen hatte , machte hievon An¬
zeige beim Landjäger von Heimsheim , dem die Festnahme
der beiden Betrügerinnen gelang . Da aber die Bäuerin
anfangs mit der Wahrheit herauszurücken sich scheute, mußte
die Hauptgaunerin May wegen mangelnden Beweises aus
der Untersuchungshaft zu Leonberg entlassen werden . Die
ihr abgenommenen 100 wurden ihr nachgesandt und seit¬
dem konnte ihr Aufenthalt nicht ermittelt werden . Die
Gazian dagegen , welche in ihrem Rocksaume 125 ^ versteckt

hatte , und ihren Besuch bei der Frau nicht ableugnen konnte,
wurde festgehalten und wegen Betrugs zu einer Gefängnis¬
strafe von 5 Monaten unter Abrechnung eines Monats für
Untersuchungshaft verurteilt .!

Hall , 11 . Novbr . Eine in Volksschullehrerkreisen zur
Zeit lebhaft diskutierte Frage steht gegenwärtig bei der
Zivilkammer des K. Landgerichts Hall zur Entscheidung.
In der Gemeinde Finsterlohr , OA . Mergentheim , besteht
Streit zwischen dem früheren dortigen Schullehrer und der
evangelischen Kirchengemeinde über die Ausscheidung der sog.
kirchlichen Besoldungsteile für seitens des Lehrers geleistete
Organisten - und Mesnerdienste . In erster Instanz hat das
Amtsgericht Mergentheim zu Gunsten des Schullehrers er¬
kannt und die Kirchengemeinde zu nachträglicher besonderer
Honorierung der Organistendienste verurteilt . Gegen diese
Entscheidung hat sich die beklagte Gemeinde an das Kgl.
Landgericht Hall gewendet , das gesetzlicher Bestimmung ge¬
mäß als letzte Instanz über diese prinzipielle Frage zu
entscheiden hat . In beteiiligten Kreisen ist man auf das
Erkenntnis des Berufungsgerichts , de en Verkündigung auf
Samstag den 22 . ds . Mts . angesetzt ist, sehr gespannt.

Deutsches Reich.
Berlin , 12 . Nov . Bei einer großen Streife , welche

die Polizei in den letzten Tagen in der Tegeler Forst und
den angrenzenden Gemarkungen beranstaltete , wurden etwa
20 Wilderer und Vogelsteller erwischt . Daneben wurden
auch noch andere interessante Entdeckungen gemacht . Die
Beamten radelten vor Tagesanbruch hinaus und versteckten
ihre Räder im Moos , dann zerstreuten sie sich durch den
ganzen Wald , gaben sich den Anschein von harmlosen Früh¬
spaziergängern und griffen die Vogelsteller auf , sobald diese
sich daran machten , die Fallen , Leimruten und Netze zu
leeren . Es zeigte sich, daß man es nicht mit Anfängern zu
thun hatte . Alles Material , das beschlagnahmt wurde , war
vorzüglich , der Fang mit den besten Lockvögeln eingerichtet.
U. a . stieß man auf einen Photographen . Der schwarze
Kasten , den der Mann an einem feinen Handgriff trug,
war groß und erregte Verdacht . Der Mann gab an , der
Kasten enthalte sein Frühstück . Der Fragesteller bat sich
eine Stulle aus und gab sich als Polizist zu erkennen . Da
kamen die feinsten Netze zum Vorschein . Am selben Morgen
stieß man auch auf einen Wilderer , der gerade ein Red
aufbrach . Mehr als einmal mußten die Beamten ihren
Gegnern mit dem Revolver in der Hand entgegen¬
treten . Ein Wilderer Drinzikowski wurde auf der Pürsche
ertappt . Er trat dem Kommissar mit geladenem Drilling
und gespannten Hähnen entgegen und setzte ihn erst ab , als
ihm ein anderer Beamter mit dem Revolver in die Flanke fiel.
Die „Arbeiter " Karweit und Müller hatten gerade einen
frischen Zug gemacht , als die Beamten ihnen das Netz ab-
nahmen . >sie hatten es von ihrer Laube aus , in der sie
mit der unschuldigsten Miene bei einer Pfeife Tabak saßen,
auf eine große EntfernuM zugezogen . Es enthielt außer
drei Lockvögeln 50 Singvögel . Diese „Arbeiter " haben die
Vögel zu Tausenden weggefangen und oie gesunden verkauft,
die beschädigten mit Bein - und Flügelbrüchen rc. ihrein
Schicksal überlassen . Zu den interessantesten Entdeckungen
gehörte eine Höhle mit drei Räumen , einem Schlafraum
und einer Küche. Das Schlafzimmer enthielt Betten aus
frischem Heu und Moos , die Küche eine Kochmaschine , deren
Abzug durch einen hohlen Baum geht . Für den Winter
war schon allerhand Vorrat gesammelt , besonders zusammen¬
gestohlene Ueberzieher ; auch Kaffee , Zucker u . dgl . waren
vorhanden . Die Höhlenbewohner waren gerade ausgegangen,
als man ihr Heim entdeckte.

Berlin , 12 . November . Die Kinderarbeitskommission
des Reichstags nahm unverändert § 10 Anzeigepflicht , § 11
Arbeitskarte und § 12 verbotene Arten der Beschäftigung
eigener Kinder an.

Berlin , 12 . Nov . Die Kommission für das Kinder¬
schutzgesetz beriet heute § 13 , wonach in Werkstätten , sowie
im Handels - und Verkehrsgewerbe eigene Kinder unter 10
Jahren überhaupt nicht, Kinder über 10 Jahren nur zwi¬
schen 8 Uhr morgens und 8 Uhr abends beschäftigt werden
dürfen . § 13 wurde mit folgenden Aenderungen angenommen:
Die Arbeit der Kinder über 10 Jahre soll erst nach beende¬
tem Unterricht beginnen dürfen . Die Mittagspause muß
mindestens eine Stunde betragen . An Sonn - und Festtagen
soll auch die Beschäftigung im Verkehrsgewerbe verboten
sein. Die Uebergangszeit , in der Ausnahmen zulässig sind,
soll nur 3 Jahre dauern.

r . Billingen , 13 . Okt . Vorgestern nachmittag stürzte
in einem hiesigen Steinbruch ein Arbeiter von einer mehrere
Meter hohen Felswand und trug schwere Verletzungen am
Rücken und Hinterkopf davon.

r . Vom Bodensee , 13 . Nov . Vorgestern hat sich in
Lindau eine ca. 26 — 28jährige Frauensperson in einem
Fremdenzimmer des Hotels Reutemann mit den Glasscherben
einer zerschlagenen Wasserflasche die Pulsader an der linken
Hand ausgeschnitten . Die Schwerverletzte dürfte die That
wegen Mittellosigkeit begangen haben.

München , 12 . November . Die Münch . N . N . melden:
Gestern morgen wurde aus dem zur Abfahrt nach Garmisch-
Partenkirchen bereitstehenden Bahnpostwagen ein Postbeutel
entwendet , der Geldbriefe mit etwa 25,000 Mark Bargeld
enthielt . Von dem Thäter fehlt jede Spur.

Biebelsheim , Rheinhessen , 12 . November . Der 54-
jährige Landwirt Graeß , seine 53 Jahre alte Ehefrau,
seine Tochter im Alter von 28 Jahren uud das 3Vrjähr.
Söhnchen eines zum Besuche weilenden Sohnes , wurden in
einem Keller , in dem sich gährender Most befand , von den
Gasen betäubt . Man fand später all vier tot im Keller.
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.



Osnabrück , 10 . November - Reichstags -Ersatzwahl . Im
Reichstagswahlkreise Meppen wird laut Köln . Zeitung für
die bevorstehende Ersatzwahl der nationalsoziale Pfarrer
Naumann dem Zentrum das Mandat streitig machen.

Braunschweig , 10 . November . Das Kapitel der be¬
hördlichen Mißgriffe erfährt eine neue Bereicherung durch
die schier unglaubliche Behandlung , die einem wegen Ver¬
säumung eines Gerichtstermins verhafteten Einwohner Braun-
schweigs widerfahren ist. Es handelt sich um einen Mann
in angesehener Lebensstellung , den Inhaber des Braun¬
schweigischen Grundbesitz -Verkehrs -Jnstituts , Karl Trampke,
der wegen brieflicher Beleidigung verklagt war und ver¬
sehentlich den Termin vor dem Amtsgericht in Celle ver¬
säumt , aber noch am Terminstag das Amtsgericht davon
in Kenntnis gesetzt hatte . Derselbe wurde nach seiner An¬
gabe im Coupee mit Verbrechern nach Hannover transpor¬
tiert und dort im Polizeigefängnis in einem schrecklich
riechenden Raum mit 4 zerlumpt aussehenden Verbrechern
untergebracht . Am andern Morgen wurde er trotz wieder-
bolten Protestes mit einem ins Zuchthaus kommenden
Menschen mittels Kette zusammengefeffelt und nach Celle
transportiert , wo er in Haft behalten wurde , bis das Ober¬
landesgericht in Celle nach 10 Tagen seine Freilassung
verfügte . Wenn sich diese Darstellung in allen Punkten be¬
stätigt , so liegen hier ganz unerhörte Verstöße vor . Die
lange Haftdauer bei einem entschuldbaren Versehen und die
Behandlung des Verhafteten übersteigt alles , was man
bisher für möglich gehalten hätte . Der Vorfall soll im
preußischen Abgeordnetenhause zur Sprache gebracht werden.

Hamburg , im Nov . Die Auswanderung über Ham¬
burg und Bremen betrug in den ersten zehn Monaten

Hamburg Bremen zusammen
1900 92,508 80,681 173,189
1901 78,074 95,050 173,124
1902 104,834 119,157 223,991

Die Zahl der Auswanderer in diesem Zeiträume über¬
steigt also die der beiden Vorjahre um mehr als 50,000.
Bis zum Ende des Jahres wird unzweifelhaft ihre Gesamt¬
zahl über eine Viertelmillion betragen.

Ausland.
Rom , 13 . Nov . Der amerikanische Botschafter hat mit

seinem Automobil einen achtjährigen Knaben überfahren,
der sterbend ins Hospital gebracht wurde . Carabinieei führ¬
ten den Botschafter und den Führer des Automobils nach
der Wache , wo der Thatbestand ausgenommen wurde.

Nustschuk, 13 . Nov . Der König von Rumänien und
Fürst Ferdinand von Bulgarien begaben sich gestern früh
nach Plewna , wo in dem Hause , das Osman -Pascha während
der Belagerung bewohnt hatte , das Frühstück eingenommen
wurde . Hiebei brachte der König einen Trinkspruch aus,
in dem er am Schluffe sagte : „Ich verließ vor 25 Jahren
Bulgarien als Sieger und komme heute als bester und auf¬
richtigster Freund der Bulgaren und der bulgarischen Ar¬
mee. Sie und ihr Chef leben hoch ft Fürst Ferdinand er¬
widerte u . a ., die Russen und Rumänen hätten gemeinsam
ihr Blut vergossen für die Idee und Verbreitung des Christen¬
tums und für die Befreiung Bulgariens . Das geschickte
Kommando des Königs Karol habe den Sieg herbeigeführt,
wofür ihm das bulgarische Volk ewig dankbar sei.

Konstantinopel , 13 . Nov . Anläßlich des Geburtsfestcs
des Königs von Italien fand ein herzlicher Depeschenwechsel
Mischen dem Könige und dem Sultan statt.

Paris , 13 . Nov . Der Insasse eines von Paris kom¬
menden Automobils setzte auf der Landstraße von Fontaine¬
bleau eine Wiege mit einem Knaben aus . In der Wiege
lagen 14,000 Franks und ein Brief mit der Bitte , den
Knaben der einer vornehmen englischen Familie angehört,
bis zur Volljährigkeit zu erziehen.

Kopenhagen , 10 . Nov . Das Rätsel der im Hafen ge¬
fundenen Frauenleiche ist schnell gelöst worden . Dieselbe
wurde als eine hiesige Damenschneiderin identifiziert . Sie
war seit einigen Tagen verschwunden , und ihre Kinder be¬
nachrichtigten die Polizei , die durch eine Photographie die
Identität der Ermordeten fcststellte . Sie halte mehrere
Söhne und einer derselben , ein mehrmals bestrafter Ver¬
brecher hat seine Mutter während eines Wortstreits ermordet,
weil sie seine beständigen Geldforderungen nicht erfüllen
wollte . Mit einem Küchenmeffer schnitt er ihr den Hals
ab , wickelte die Leiche in einen Teppich , fuhr mit dem
Teppich nach dem Hafen und warf ihn in den See . Eine
Nachbarin hörte , wie der Sohn bei Nacht dm Fußboden
des Wohnzimmers abwusch und dann das Zimmer abschloß.
Die Polizei fand deutliche Fußspuren , was zur Verhaftung
des Sohnes führte . Nach kurzem Leugnen legte er ein
Geständnis ab.

Kopenhagen , 13 . Nov . Der literarische Nobelpreis
wird diesmal zwischen Ibsen und Björnson geteilt.

London , 11 . Nov . Die Burengenerale Botha und
Delarey hatten heute mit Chamberlain im Kolonialamt
eine private Unterredung . Dem Vernehmen nach statteten
sie der Regierung für die freigebige finanzielle Beihilfe für
südafrikanischen Kolonien ihren Dank ab.

Ncw -Aork, 11 . Nov . Präsident Roosevclt hielt heute
bei der Einweihung des neuen Gebäudes der hiesigen Handels¬
kammer eine Rede . Er führte aus , Amerika habe durch
sein Verhalten gegenüber Kuba und China den Wunsch ge¬
zeigt , die schwächeren Mächte nicht in der Lage zu seben,
allein zu stehen, und alles zu thun , um ihnen zu helfen.
Mit den Großmächten wünsche Amerika Frieden und Freund¬
schaft. Die Vereinigten Staaten werden ein mächtiger Faktor
für den Frieden in dem Maße sein, als sie beweisen, daß

ihre Haltung nicht auf der Unfähigkeit zur Selbstverteidigung,
sondern auf echtem Widerwillen gegen Unrechtthun beruhe.
Amerika müsse sich im Stande der Bereitschaft halten , be¬
züglich der Flotte , nicht weil es den Krieg wünsche, sondern
weil sein Wunsch sei, auf Seiten derjenigen zu stehen, deren
Eintreten für den Frieden mit achtungsvoller Aufmerksamkeit
gehört worden sei.

New -Aork, 12 . November . Mascagni wurde auf An¬
trag seines Jmmpresarios Joseph Smith , welcher die Ver¬
handlungen in Italien geführt und die Konzertreise zustande
gebracht hatte , aufs neue verhaftet . Smith verlangt 1200
Dollars Kommissionsgebühren . Mascagni wurde gegen
Bürgschaft abermals freigelassen . Nach einer Meldung aus
Rom bat Mascagni sich telegraphisch an den Minister Za-
nardelli gewandt und die Vermittlung der italienischen Re¬
gierung gegen die Chikauierungen , deren Opfer er sei, an¬
gerufen . Zanardelli habe in seiner Antwort Mascagni des
Interesses der italienischen Regierung versichert und ihm
mitgeteilt , daß et den Minister des Aenßern bitten werde,
sich seiner anzunehmen . Die Tribuna bemerkt , dem Ver¬
nehmen nach habe Prinetti sofort Schritte in der Angelegen¬
heit gethan.

Valparaiso , 11 . November . Infolge einer Nieder¬
lage der Bolivianer in Acre durch die Brasilianer hat
gestern der Präsident von Bolivia , Pando , ein Dekret er¬
lassen , durch das Bolivia in Belagerungszustand versitzt
wird . (Ueber Acre am Amazonenstrom bestehen schon lauge
Streitigkeiten zwischen den beiden südamerikanischen Repu¬
bliken . Bolivia hat sich vor einiger Zeit in den Besitz des
Grenzgebiets gesetzt und einem nordamerikanischeu Syndikat
ein Monopol für die Ausbeutung des großen Kamsckpk-
reichtums erteilt . Es ist nicht ausgeschlossen , daß es zwi¬
schen Brasilien und Bolivia nun zu ernsten Verwickelungen
kommt .)

* *
*

Die drei finischen Oberlandesgerichte , die bisher aus¬
schließlich mit finischen Richtern besetzt waren , sollen durch
ein Appellationsgericht für ganz Finland zur Hälfte mit
russischen, zur Hälfte mit finischeu Richtern ersetzt werden.

Vermischtes.
Eine furchtbare Szene in der psychiatrischen Klinik zu

Wien . Einen Selbstmord , wie die wildeste Phantasie ihn
sich nicht schrecklicher auszumalen vermag , har ein Geistes¬
kranker in der psychiatrischen Klinik des Wiener Allgemeinen
Krankenhauses begangen . Vor einigen Tagen war dort
ein Privatbeamter eingeliefert worden . Er litt an einer
unheilbaren Geisteskrankheit und wurde von Tobsuchtsanfällen
heimgesucht , welchen Perioden der tiefsten Erschöpfung folgten.
Der Patient wurde in einem starken Gitterbett untergebracht.
Vorgestern hatte der Kranke abermals einen Tobsuchtsanfall.
Schreiend rüttelte er an den Eisenstangen des Bettes und
schlug mit Händen und Füßen so rasend um sich, daß man,
um den Kranken vor schweren Selbstbeschädigungen zu
schützen, darangehen mußte , ihn zu fesseln. Das war keine
leichte Arbeit . Mit athletischer Kraft schüttelte der Un¬
glückliche immer wieder die Wärter von sich ab , und erst
nach den größten Anstrengungen , die mit Vorsicht gepaart
sein mußten , gelang es schließlich, den Rasenden zu über¬
wältigen . Plötzlich hörten Aerzte und Wärter ein unheim¬
liches Knirsche», ein blutiger Schaum trat aus dem Munde
des Kranken . Der Wahnsinnige zerfleischte mit den Zähnen
seine Zunge , und indem er die blutige Masse zum Teile
verschluckte, lallte er wiederholt : „O wie schmeckt das gut !"
Diese selbst in der psychiatrischen Klinik kaum je dagewesene
Szene rief im Augenblick die Aerzte herbei . Man suchte
die weitere schreckliche Selbstverstümmelung zu verhindern,
durch Betäubungsmittel dem Kranken über den Anfall hin¬
wegzuhelfen . Alles umsonst . Mit größter Vorsicht —
denn der Kranke schnappte wild nach den Händen , die sich
seinem Munde näherten — versuchte man , durch Anwend¬
ung verschiedener Instrumente die Zunge des Unglücklichen
vor weiterer Zermalmung zu schützen. Doch alle Anstreng¬
ung , alle neuen Versuche der Aerzte waren vergeblich . Die
Zunge des Rasenden bildete nur noch einen Stumpf . Nun
begann er seine Lippen zu zerbeißen . Endlich sank er vor
Erschöpfung zurück. Die ganze grauenhafte Szene hat , der
Wiener Zeitung zufolge , nur wenige Minuten gedauert.
Selbst die Aerzte , die an den Anblick der furchtbarsten
Krankheitsbilder gewöhnt sind , und die alles gethan haben,
um den Rasenden vor dieser blutigen Selbstverstümmelung
zu schützen, waren aufs Tiefste erschüttert . Wenige Stunden
später erlöste der Tod den Unglücklichen von seinen Qualen.

Glück im Unglück. Letzter Tage , so berichtet das Lu-
zerner Tagblatt , fuhr ein Radler von Eggersriet (St.
Gallen ) nach dem Martinstobel in rasender Eile , um ver¬
säumte Zeit wieder einzuholen . Ueber die Goldach führt
im Tobel drunren über hohe Felsen die Marünsbrücke , die
mit einem eisernen Geländer versehen ist. Es war dunkel,
und der Radler stieß mit seinem Velo ans Geländer . Er
wurde hinübergeschleudert und flog hinunter in die schauer¬
liche Tiefe . Es mag da wohl 100 Meter hinuntergehen.
Glücklicherweise fiel der Mann auf das dichte Gestrüpp,
das die Felsvorsprünge bedeckt, und kam so von einer Stufe
zur andern mit ziemlich heiler Haut . Vom letzten Vorsprung
fiel er dann ins Wasser , was ihm wieder nicht stark zu-
sctzte. Unten war er jetzt und zwar verhältnismäßig heil;
aber wie sollte er bei der Dunkelheit über die Felsen hinauf¬
kommen . Die Gegend ist einsam , und Nachts verkehren
selten Leute dort ; auch hätte man die Hilferufe schwerlich
gehört . Nun mußte er sich dazu bequemen , die lange Nacht
in der Tiefe zu verbleiben . Kurzweilig und angenehm war
das nicht, aber auch nicht zu ändern ; er konnte ja noch
von Glück reden , denn er hätte zerschmettert unten liegen

können . Am Morgen , als es Heller wurde , kletterteer mit
vieler Mühe hinauf ; das Velo war noch auf der Brücke.
Der junge Mann soll geschworen haben , nie mehr ein Rad
zu besteigen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Tettnang , 12 . Nov . Der gestrige Obstmarkt war

wieder stark befahren , namentlich mit Tafelobst , welches
deshalb im Preise zurückging und 6,50 — 7,50 ^ per Ztr.
kostete. Für Mostobst wurde 5 — 5,20 per Ztr . bezahlt.

r . Stuttgart , 13. Nov. (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 32 Ochsen 112 Harren 131 Kalbeln und Kühe 311 Kälber
526 Schweine . Unverkauft blieben : 3 Ochsen 41 Farren 53 Kalbeln
und Kühe — Kälber 36 Schweine . Erlös aus kl- Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 71—73 4 Farren 56 —59 4 , Kalbeln und
Kühe 36 —65 ^s, Kälber 68—82 -4, Schweine 69 —68 Ver¬
lauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

Warum sollen Kinder
Kathreiner's Mylzkaffee

trinken?
Weil namhafte Aerzte nachgewicsen
haben , daß Bohnenkaffee de» Kindern
durchaus nicht zuträglich ist , während
durch Kathreiner 's Malzkaffee mit Milch
glänzende Erfolge in dem Gedeihen der
Kleinen erzielt wurden t Tiefes Ge¬
tränk wird von den Kindern auch
dauernd gern genommen , während
reine Milch oft bald widersteht und in
vielen Fällen nicht gut vertragen wird.

Wie sollen Wiesen behandelt werden , um Höchst-
crträge liefern zu können?

(Schluß .)

Was die Zeit zur Ausführung der Düngung betrifft,
so muß hinsichtlich der Düngung mit Kaimt jedenfalls der
Herbst als die geeignetste Zeit hingestellt werden . Es liegen
gerade neuere Versuche der Moorversuchsstation in Bremen
vor , die hiefür den besten Beweis geben . Wenn z. B . bei
der Anwendung des Kaimts erst im Frühjahr in zwei
Schnitten 16,430 kg- Heu erzielt wurden , so stieg der Er¬
trag bei der Anwendung sckon im Herbste vorher auf
22,750 KZ. Der Grund für die weniger günstige Wirkung
der späten Kainitdüngung dürfte hauptsächlich darin liegen,
daß die jungen Pflanzen gegen konzentrierte Salzlösungen
sehr empfindlich sind. Junge Gras - und Kleepflanzen können
bei der Anwendung erst ini Frühjahr durch die Chlorsalze
sehr geschädigt werden.

Die Anwendung der Thomasschlacke geschieht ebenfalls
zweckmäßig im Herbste , indem dadurch das Eindringen und
Verbreiten derselben im Boden in hohem Maße gesichert
wird . Sie kann aber auch unbedenklich erst im Frühjahr,
und andererseits auch, was sich besonders bei Wiesen , die
im Herbste leicht überschwemmt werden , empfiehlt , gleich
nach dem ersten Schnitt geschehen ; irgend welche Nachteile
sind dabei nicht zu befürchten , während die gute Wirkung
unter keinen Umständen ausbleibt.

Als weiteres wichtiges Verbesserungsmittel der Wiesen
bezeichneten wir endlich gutes Eggen und Walzen derselben,
cvent . auch zeitweilige Nachsaat . Das Eggen der Wiese
ist dem Gedeihen des Grases nach den verschiedensten Rich¬
tungen dienlich . Durch dasselbe wird nicht nur das Moos
beseitigt und eine zweckmäßige Verteilung der Dünger be¬
wirkt ; dasselbe hat vor allem Zweck, die Wiesennarbe zu
lockern und dadurch den Zutritt der Atmosphäre zu ver¬
stärken, so die Tbätigkeit der Wurzeln zu fördern ; zugleich
aber auch die Verdunstung der überschüssigen Feuchtigkeit
zu begünstigen . — Am besten geschieht das Eggen im
Herbste vor und nach der Düngung . Kann dasselbe aus
i gend welchen Gründen dqnn nicht ausgeführt werden , so
geschieht es zweckmäßig im Frühjahr , sofort nachdem der
Boden genügend abgetrocknet ist. — Das Walzen der Wie¬
sen ist im allgemeinen noch weniger gebräuchlich , trotzdem
es sich meist als sehr vorteilhaft ei weist. Letzteres ist stets
da der Fall , wo sich im Frühjahr ein Answintern der
Wiesenpflanzen oder doch Auffrieren des Lodens zeigt , was
namentlich bei stark wechselndem Frost und Tauwetter und
auf etwas humosem Boden eintritt . Hier ist in den meisten
Fällen der kümmerliche Pflanzcnwuchs allein auf den zu
losen Zustand des Bodens zurückzusühren und bewirkt da
die Benutzung der Walze sicher rasch Wandel . Gerade auf
solchen Wiesen wird auch eine zeitweilige Nachsaat dringend
notwendig und ist solche hier stets von bestem Erfolge.

Bei Beobachtung der hier angeführten Punkte tritt
die gewünschte Hebung und Verbesserung der Wiescnerträge
sicher schon in kürzester Zeit ein, und ist damit dann auch
die Möglichleit der verstärkten , zugleich verbesserten Vieh¬
zucht geboren.

Konkurs -Eröffnung . Stuttgart - Stadt:  Wilhelm
Fink,  Agenturgeschäfr , mit unbekanntem Aufenth abwes.

Auswärtige Todesfälle.
Obernau:  Johannes Schmider,  gewcs . Bahnwärter.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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7kester-kattödrs«s j

Sonntag , den 16 . Nov . im Gasth. z. Hirsch. H
Die Leibrente . ^

Schwank in 5 Aufzügen von G . v. Moser . »
Kassenöffnung7 Uhr, Anfang '/e8 Uhr.

Eintritt für Mitglieder 40 iZ,
Eintritt für NichtmitgOeder nicht unter 50 rZ.

. Da die Einnahmen nach Abzug der Unkosten dem Fahnenfonds
, zufließen und die Leitung des Theaters stets bereit ist, dankbare Stücke M
^ mit viel Mühe zur Aufführung zu bringen, wird das hiesige und aus - "
A wärlige Publikum höflichst gebeten unser Unternehmen recht zahlreich
A unterstützen zu wollen.

Amtliche und WviVcrt-WekemntrnAchungen.
Ein goldener Ring

W NW

N

Holzbronn.

Metzgerei- und
irtschaftseröffnung4

Einsm geehrten Publikum von Stadt und
^Land diene zur Nachricht, daß ich am nächsten
^ Sonntag , den 16 . Nov . das

Gasthaus zur Krone
mit Metzgerei
höflichst eru uiner Zusicherung

aufmerksamer Bedienung.
M Hochachtungsvollst M
D Kriedvich Wcrnn, W

Wirtschaft und Metzgerei. M

^eröffnen werde und lade hiezu

SM - Mü SMsrNArvll
wre:

Broschen, Bontons,
Ringe , Armbänder , Me¬
daillons , Kreuze, Kravat-
ten-Nadeln , .Haarketten¬

beschläge, Hemd- und Manchettenknöpfe «. s. w.
Reichhaltiges Lager in echten und unechten

Geislinger Metallwaren
empfiehlt in großer Auswahl

kr. Vüntdvr, Uhrmacher.

mit C . M . ist verloren gegangen
und möchte gegen Belohnung abgegeben
werden bei der Expediton d. Bl.

rlomi!
ging eme

TIK «'
8NN »t Hott«

aus dem Weg von Oberjettingen
nach Nagotd. Der Finder wolle
dieselbe abgeben bei der Exp . d. Bl.

r
Nagold.

Bismarck-
Häringe §

«Waller»
für Uas Jahr

1S0Z
siuä vorrätig; boi

8. Ä. Leiser.

Ratten-MSuse-T«»
sicherstes Mittel ! „ Ackerloh«". Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständigen Ausrottung. Preis 60, 100 -4- t 'rieck . 8 «bii »tck.

empfiehlt offen und in Dosen
billigst Med . Attnss.

Ein
Nagold,

freundliches

Logt
hat ans Licht¬samt allem Zubehör

mcß zu vermieten
Ehr. Braun, Steinhauer.

Nagold.
Ein unmöbliertes

Zimmer
hat sogleich oder später znvermieten

Hermann Bertsch,
Schrcinermeister.
Witdberg.

habe wieder billig abzugeben.
Johs . Weik,
Mehlhaudlung.

Gutgenährte
Schlacht-

O Pferde wer-
M vcnfonwhrd.

angekauft.

Pferdemetzgerei, Fleisch- und Wurst¬
warenversandt, Pforzheim,

7 Waisenhausplatz 7,
Telephon 1039.

lVIi. Beim Adressieren bitten Vor¬
name und Straße zu nennen.

» «rxinsirn ' o
MiÜm « r » iLK « ri Allitlvl

beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerz¬
los jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze . Borr. ä Carton mit Pinsel
60 -4 bei Otto Dristner.

Will , ilursdueb.
Eisenbahn-u.pokverbindungen in
Württembergu. HohenMern.

Eisenbahn- und Dampfst,iffverb im
düngen in Süddeutschland, der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel- und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Winterfahrdienst 1908/03.
Giltig vom 1. Okt. an.

Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

Iclhrpl 'crn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

WisterLienst 1902/03.
Preis 20 ^s.

Laokbsaäiaas.

Nagold.
Am Sonntag , den 16 . November mittags 3 Uhr

hält der evangelische Arbeiterverein Altenfteig und Horb eine

Dörfer rnrnb'ung
im Gasthaus zur Traube hier ab. Dabei kommt zum Vortrag:kmW,OM kNUellscher ltbrilkkiiekkiiie.

Die Arbeiter, sowie Freunde der Sache werden freundlichst eingeladen.
G

G

Unter dem Namen
Xr » A « I a.

Mvbstvl Isllriijiiha
hat der Volksbildungsverein zu Wiesbaden eine Reihe von Schriften
der besten deutschen und ausländischen Schriftsteller veröffentlicht.
Sie sollen den großen Volksmassen Anteil an den Schätzen unserer
Litteratur gewähren und durch eine gesunde geistige Nahrung das
offenbar vorhandene Lesebedürfnis des Volkes befriedigen.

Bisher sind erschienen:
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr . 10
Nr . 11
Nr . 12
Nt . 13
Nr . 14
Nr . 15
Nr . 16
Nr . 17
Nr . 18
Nr . 19
Nr . 20
Nr . 21
Nr . 22
Nr . 23
Nr . 24

Riehl , W . H ., Der Stadtpfeifer . 10 Z>
Hansjakob , H ., Valentin der Nagler . 10 D.
Rosegger , P ., Das zu Grunde gegangene Dorf . . . 10 Z.
Dickens , (Boz) : Der Weihnachtsabend . 20 K
Stifter , Ad ., Der Waldsteig . . 16 Z.
Jensen , W ., Magister Thimotheus . 10 Z.
Greinz , R ., Das fünfte Rad . 10 I.
Hauff , W ., Die Karawane (Märchen) . 25 Z.
Hoffman « , Hans , Spätglück ; Sturmwolken . . . . 15 Z.
Hetzse, P ., Der verlorene Sohn . 16 I.
Starklof , L., Sirene . 30 Z.
v . Ebner -Eschenbach , Krambambuli ; der gute Mond . 10 A
Viebig , Clara , Am Totenmaar u. a. Erzählungen . . 16 A
F-ranrois , Luise von , Fräulein Muthchen . 16 A
Mehr , Melchior , Der Sieg des Schwachen . . . . 25 A
Keller , Gottfried , Das Fähnlein der sieven Aufrechten 16
Storm , Theodor , Bon Jenseit des Meeres . . . . 16 A
Rabe , Wilhelm , Die schwarze Galeere . 16
Kompert , Christian und Lea . . . . 20 -4.
Frapan , Altmodische Leute . 10 -4.
Wilbrand , Der Lotsenkommandeur. 15 -4.
Stifter , Granit . 10
Almquist , Die Kolonisten auf Grimstahamn . . . . 10 -4.
Gotthelf , Elfi , die seltsame Magd . 10 Z.

Die Sammlung wird fortgesetzt. — Verzeichnisse gratis. —
Vorrätig in der

S

Nagold . W
.Neu eingetroffeu: M

Größtes Lager in A
schwayen Damen-, Frauen- D

und Mädchen-Iackets, M
schwarze und farbige Paletots,U

Aljkkyeii, KiOerjMels, 8
äntel und Hl mH Ln ge 8
zu den allerbilligsten Preisen ZU

Mrm . vrmtLiuZvr. Z
M empfiehlt

Vorrätig sind:

W

betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,
weinhaltigen n. weinähnlichen Getränken.

Auf Karton aufgezogen 60 Pfg.
M . LsLGvr 'svbv Laobär.

iWMMMöl kör Kelli-8vrtmM VöktWim.
Den 14. Nov. 1902. erhältl. verkäufl.

20-Franken-Stücke ganze
Englische Souvereigns .

llars inDollars in Gold
5-Franken-Thaler
Oestr. Silber pr . Krone
Schweizerische Banknoten frs . 100
Französische dto. frs . 100
Oesterreichische dto. Kr. IM
Amerikanische dto.pro Dollar

W . Staatsobligationen:
4°/, dto. v. 1891 „ 103.90 103.50
3'/,°/» dto. v. 1875/80 ^ 1M.80 1M.40

vis SLllävsrkvrbLick ttagolä v. 6. m. a. ll

^ 16.26
„ 20.40
„ 4.17

1-
., - .85

81.50
81.50
85.50
4.10

wsssigs 8äl2v sämttivbs Vsrtxapivrv.

3'/-°/» dto. v. 1881/87 „ 100.80 100.40
M/z°/o dto. v . 1888,89 „ 100.80 100.40
3' /2°/g dto. v. 1900 „ 1M.80 1M.40
8°/g dto. v. 1896 „ 91.70 91.30

W . Hypothekenbankpfaudbriefe:
4»/, neue dtö. (1908) 103.70 101.20
4°/, alte dto. (1900) 101.60 100.90
3'/// » dto. 98.50 98.10

W . Creditverein -Pfandbriefe.
4°/, 1905 unkündbar 103.60 103.20
3>///g 1902 u. 1904 dto. 99.— 98.60
3>/,"/g ganzjähriger Zins 99.10 98.70

vermittelt gegen
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